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Beschichtungen und Bodenbeläge können aus technischer Sicht wichtige Auf-

gaben in einem Gebäude übernehmen: Elektrisch ableitfähige Beschichtungen 

und Bodenbeläge bannen die Gefahren für Menschen und Material, die von 

elektrostatischen Entladungen ausgehen.

F A C H W I S S E N

* Dipl. Chemiker FH, DIN-geprüfter Beschichtungsinspektor, 
Mitarbeiter des Baustoffprüfinstituts LPM AG in Beinwil am 
See. severinwerner@lpm.ch.

Wahrscheinlich infolge statischer Entladungen 

geriet das mit Wasserstoff als Traggas  

befüllte deutsche Luftschiff «Hindenburg»  

am 6. Mai 1937 bei der Landung in Lakehurst 

bei New York in Brand. (Bild: Keystone/Revue 

des Archives)

Auf grösseren Flächen werden  

auch volumenleitfähige Beschichtungen  

ohne eingelegte Kupferbänder appliziert 

(kleines Bild).

Text Severin Werner*

Bilder Sika Schweiz AG

Farbe gegen Funken
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Der Anschluss des Leitfilms 

eines ableitfähigen Indus-

triebodenbelags an die Ge-

bäudeerdung (gelbgrünes 

Kabel) erfolgt durch ein 

 zwischen Grundierung und 

Tragschicht eingegossenes 

 Kupferplättchen.  

(Bild: Severin Werner)

Wahrscheinlich haben wir das alle schon 
einmal erlebt: Man bewegt sich ahnungs-
los durchs Büro, ein Ladenlokal oder 
eine Werkstatt, will sich an einem Ge-
länder festhalten, hört ein leises Knis-
tern und zuckt im gleichen Moment we-
gen eines kleinen Stromschlags zusam-
men. Die Ursache dafür sind statische 
elektrische Ladungen, die sich beim Ge-
hen über einen nicht ableitfähigen Bo-
denbelag aufbauen können. Diese La-
dungen sind je nach Untergrund unter-
schiedlich gross. Die Entladungen der 
gespeicherten elektrischen Ladung wer-
den vom Menschen ab einer Spannung 
(elektrische Potenzialdifferenz) von ca. 
3 000 Volt wahrgenommen. Die Poten-
zialdifferenzen können bis zu 35 000 V 
betragen und entladen sich dann meist 
über einen kleinen Funkenschlag, der ab 
ca. 5 000 V sichtbar ist. Solche Funken 
bergen ein Gefahrenpotenzial für Men-
schen, Material und Geräte und sind 
auch ein kommerzielles Risiko. Elekt-
ronische Bauteile können schon durch 
eine Entladung von unter 100 V beschä-
digt werden.

Vor Funken schützende  

Beschichtungen

Mögliche Gefahren sind beispielswei-
se Explosionen in lösungsmittel- oder 
staubhaltiger Atmosphäre oder Ausfäl-
le von Elektronikbauteilen in der Halb-
leiterindustrie. Die Auswirkungen stati-
scher Entladungen rückten am 6. Mai 
1937 in Lakehurst (USA) auf dramati-
sche Weise ins Blickfeld der Weltöffent-

lichkeit, als das mit Wasserstoff gefüll-
te deutsche Luftschiff «Hindenburg», da-
mals das grösste Luftschiff aller Zeiten, 
bei der Landung in Brand geriet und in 
kürzester Zeit zerstört wurde. Die Kata-
strophe forderte 36 Todesopfer und be-
endete die kurze goldene Ära der welt-
weiten zivilen Luftschifffahrt.

Auch ohne Explosion und Brand kön-
nen elektrostatische Entladungen le-
bensgefährlich werden, wenn sie zum 
Ausfall wichtiger Bauteile etwa in me-
dizinischen Geräten oder in der Auto-
sicherheitstechnik führen. Elektrostati-
sche Ladungen bilden sich bevorzugt an 
den Berührungspunkten zwischen ver-
schiedenen Materialien, wie etwa zwi-
schen kunststoffbasierten Bodenbelä-
gen und Gummischuhsohlen. Diesem 
Phänomen kann vorwiegend an den Kon-
taktstellen in Form von ableitfähigen Be-
schichtungen, vor allem auf den Böden, 
entgegengewirkt werden. Auch an Wän-
den lassen sich ableitfähige Beschich-
tungen applizieren, der Anteil solcher An-
wendungen ist gegenüber den Bodenbe-
lägen aber marginal.

Die Schutzfunktion von ableitfähi-
gen Beschichtungen, meist als ESD- 
Beschichtungen bezeichnet (ESD = Elec-
trostatic Discharge = elektrostatische 
Entladung), beruht darauf, dass sie elek-
trostatische Ladungen schnell und si-
cher in eine definierte Erdungsstelle ab-
leiten (siehe Bild links), ohne dass dabei 
grosse Potenzialdifferenzen entstehen. 
Wird diese Schutzfunktion erfüllt, kann 
es aufgrund des fehlenden Potenzial-

Schematischer Aufbau eines konventio-

nellen ableitfähigen Industriebodenbe-

lags für mittlere Beanspruchung mit Grund-

ierung (gelb), eingelegtem Kupferband und 

ableitfähigem Deckbelag (blau).

Bei hohen Belastungen kommen  

zum üblichen Schichtaufbau eine leit-

fähige Grundierung mit Kohlefasern 

(schwarz) und eine leitfähige Trag-

schicht (hellgrau) hinzu.

Tec21

Der Applica-Beitrag ist die leicht 

 gekürzte Fassung eines Artikels,  

der in Tec21, Nr. 3–4/2013,  

ab Seite 22 erschienen ist.

F A C H W I S S E N
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Moderne kunststoff-

gebundene, ableitfähige 

Bodenbelagssysteme 

werden auch heute von 

Hand mit traditionellen 

Werkzeugen wie der 

Zahntraufel aufgetra-

gen, um eine konstan-

te Schichtdicke sicher-

zustellen.

unterschieds an der Oberfläche keine 
unkontrollierten Entladungen und damit 
keine Funkenbildungen geben.

Einsatzbereiche und Anforderungen

Die Haupteinsatzgebiete von ESD-Bo-
denbeschichtungen liegen in der Halblei-
terindustrie, in der Autoindustrie, in der 
Pharma-/Chemieindustrie und im Spi-
talbereich. Bedarf an solchen Beschich-
tungen besteht sowohl für explosionsge-
fährdete Bereiche als auch für Reinräu-
me, in denen die Ablagerung von Staub 
infolge elektrostatischer Anziehung ver-
hindert werden muss. Prüfnormen und 
Grenzwerte stellen sicher, dass die pra-
xisrelevanten Anforderungen an ableitfä-
hige Beschichtungen erfüllt werden. Ma-
terialprüfinstitute bestimmen die Eigen-
schaften der angebotenen Systeme und 
kontrollieren vor Ort die Konformität der 
applizierten Beschichtungen.

Ergänzende Massnahmen

Ein ableitfähiger Bodenbelag allein nützt 
aber noch nicht viel. Auch alle Einrich-
tungs-, Nutz- und Kleidungsgegenstän-
de müssen an ein solches System ange-
passt sein. So müssen beispielsweise 
Schuhe mit ableitfähiger Sohle getragen 
werden, und Rollen von Stühlen müs-
sen ebenfalls aus einem ableitfähigen 
Kunststoff bestehen. Personen, die sich 
in ESD-geschützten Räumen aufhalten, 
müssen mit Handgelenkbändern zur Er-
dung ausgestattet sein, um gegebenen-
falls entstehende Ladungen abzuleiten 
und unschädlich zu machen.

Zwei Arten von  

ESD-Bodenbeschichtungssystemen

Die ältere Generation von ableitfähigen 
Bodenbeschichtungssystemen sind Sys-
teme, deren Leitfähigkeit auf einem ho-
hen Anteil an Grafit oder Russ beruht. 
Darunter werden vorab Kupferbänder in-
stalliert, die in regelmässigen Abstän-
den (von der Grösse der Fläche abhän-
gig) an Erdungspunkte angeschlossen 
sind und die Verbindung zur Erdung si-
cherstellen. Das ableitfähige Decksys-
tem wird auf eine leitfähige Grundierung 
appliziert.

Die Kunstharz-Bindemittel des ge-
samten Aufbaus enthalten vertikal aus-
gerichtete Kohlefasern, die die Ableitung 
der Ladungen nach unten zum Kupfer-
band gewährleisten. Bei durchgehend 
ableitfähigen Beschichtungen mit Grun-
dierung wird die Farbe durch die Pigmen-
te im Deckanstrich bestimmt. Die ein-
gesetzten Kohlefasern können beson-
ders im hellen Farbtonbereich sichtbar 
sein. Dies hat einen leichten Einfluss auf 
die Oberflächenstruktur respektive den 
Oberflächenglanz. Den Farbton selbst 
beeinflusst es kaum.

Volumenleitfähige Beschichtungen

Bei volumenleitfähigen Beschichtun-
gen, einer neueren Entwicklung, wird 
die Ableitfähigkeit des Systems durch 
Füllstoffe oder Additive gewährleistet. 
Das können Salze (Halbleiter) oder fei-
ne Metallsplitter sein. Ein Vorteil der 
volumenleitfähigen Systeme gegenüber 
dem konventionellen Aufbau besteht da-

rin, dass sie als dünne Schicht auf den 
meisten bestehenden, nicht leitfähigen 
Böden appliziert werden können und kei-
ne leitfähige Grundierung mit Kupferleit-
bahnen benötigen.

Volumenleitfähige Beschichtungen 
lassen sich wegen der benötigten höhe-
ren Füllgrade mit leitfähigen Füllstoffen 
nicht ganz hell abtönen. Helle Grautö-
ne sollten aber in den meisten Fällen 
erreichbar sein. Da hier keine dunklen 
Fasern eingesetzt werden müssen, um 
die Leitfähigkeit aufrechtzuerhalten, wird 
dafür die Oberflächenstruktur nicht be-
einflusst. Bei volumenleitfähigen Be-
schichtungen ist die Reinigung beson-
ders zu beachten. Durch zu aggressive 
Reinigungsmittel oder zu schwere Ge-
räte werden entweder die Metallsplit-
ter ankorrodiert oder die Salze aus dem 
Boden ausgewaschen. In beiden Fällen 
wird die Ableitfähigkeit der Beschich-
tung mittelfristig verringert und geht im 
Extremfall verloren. Bei diesen Syste-
men können auch mechanische Einwir-
kungen wie hohe Punktlasten (Befahren 
mit Staplern) die Lebensdauer der Be-
schichtung verringern.

Als Alternative für geringere An-
forderungen kommen die seit Langem 
bekannten Steinholz- und Magnesia-
beläge in Betracht. Gemäss der Norm 
SIA 252 gelten sie dank ihren hygro-
skopischen Eigenschaften ab einer re-
lativen Luftfeuchtigkeit von 45 Prozent 
als «bedingt» ableitfähig, was für wenig 
anspruchsvolle Anwendungen ausrei-
chend sein kann.  

F A C H W I S S E N


